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Vorwort. 
Nach jahrelangem Erproben hat sich der Integrant so heraus-

gebildet, wie er in diesem Werke beschrieben ist. Gleichzeitig 
mit seiner Verbesserung erwies sich aber auch als notwendig, 
ein einheitliches Verfahren, übersichtliche Regeln und schließ-
lich ein Nachschlagewerk zu schaffen, nach dem man sich jeder-
zeit möglichst schnell in seiner Arbeit zurechtfinden kann. 
Diesem Zweck soll das vorliegende Büchlein dienen; es ist so 
abgefaßt, daß es auch für diejenigen nützlich sein dürfte, die 
den Integranten nicht benutzen wollen. 

Beweise sind in vielen Stellen, besonders dort, wo nichts 
Neues gebracht wurde, weggelassen, dafür aber die Grundauf-
gaben ausführlich und ohne besondere Ansprüche auf mathe-
matische Kenntnisse erklärt worden. Die Erfahrung hat ferner 
gelehrt, daß von allen bekannten Integrierverfahren das sog. 
Sehnenverfahren das bequemste ist, weshalb es allen Beispielen 
zugrunde gelegt ist. 

Die hauptsächlich für die technischen Bureaus bestimmte 
Sammlung der Beispiele erhebt keinesfalls Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Ihr Zweck ist aber damit erreicht, wenn sie An-
regungen zur weiteren Anwendung des Integranten gibt und 
zur Vereinfachung des Integrierens überhaupt führt. 

S e d d i n , im Frühjahr 1921. 

Die Verfasser. 
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Einleitung. 
Der Integrant1) ist aus dem Bedürfais heraus entstanden, 

ein Gerät zu schaffen, mit dem man auf rein zeichnerischem 
Wege alle in der Technik vorkommenden Integrationen in be-
quemer und übersichtlicher, aber auch in einwandfreier Weise 
lösen kann. Die bekannten Aufgaben: Ermittlung der Flächen-
inhalte, der Schwerpunktslagen und Trägheitsmomente von 
Linien, Flächen und Körpern, ferner der elastischen Linie usw. 
führen ja stets auf die manchmal sich wiederholende einfache 
Aufgabe zurück, zu der gegebenen Differentialkurve die Integral-
kurve zu zeichnen. Ob man also alle schwierigeren Berechnungen 
mit dem Integranten durchführen wird, hängt davon ab, wie 
sich seine Handhabung bei dieser Grundaufgabe gestaltet. Ein 
Blick in die Anleitung oder noch besser die Nachahmung eines 
einfachen Anwendungsbeispieles mit dem Gerät läßt erkennen, 
daß in der Tat die Bedingungen für ein angenehmes, übersicht-
liches und, man kann sagen, gedankenloses Arbeiten erfüllt sind. 
Bei mehrfachen Integrationen empfindet man noch das eine 
sehr angenehm, daß man die Integralkurven ineinander, unter-
einander, oder in jede beliebige Stelle einzeichnen kann, ohne ein 
besonderes Blatt verwenden zu müssen. Die Integration kann 
also ohne weiteres zwischen andere Arbeiten eingeschoben 
werden. 

Lernt man den Integranten näher kennen, so wird man auf 
ungeahnte Lösungsarten gebracht, die bei geschickter Verteilung 
immer zur Abkürzung der Arbeit führen werden. 

Die Genauigkeit des Integranten ist dieselbe wie beim 
Planimeter, Integraphen usw. Zeichnet man mit dem Zirkel 
einen Halbkreis, integriert seine Fläche und vergleicht den 
Endwert mit der Rechnung (wobei nicht zu vergessen ist, daß 
der Durchmesser des Kreises und die Endordinate genau ge-
messen werden müssen), so wird man Fehler von höchstens 1% 
finden. 

M Nicht Integrand, die Abhängige unter dem Integralzeichen. 




